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''Deutzen Benzinmotoren - *-.'"1
^bieten

in den neuesten Ausführungen bisher unerreichte Vorzüge 3^• Zürich : I

ifiiflemeines Bauwesen.
Unter Den Saugefchäften öcr fdjroeipr. SunöeS»

ncrfanunlung tu Sern, bie am 11. jfuni beginnt, fin»
ben mir oerjeidjnet : baS Poftgebäube in 3larau, bie

©amnaunftrafje, bie ßorrettionen be§ 2tnanron, ber
jfona, Sîeufs unb ©il)l, ferner bie ©ifenbafjngefcjjäfte
betreffenb : SRoléfonbahn, Sanbquart — SanbeSgrenje,
©hur— Sioio, Ufier— ©täfa, Sugatto—Ponte ©reme»

naga, SiaSca — Dlioone, ©djötlenenbatjn, SReiringen —
©ngelberg, unb einige ffriftoerlängerungen, foroie auch
ben ©ottharbbalpoertrag ber ©chroei^ mit Teutfdjlanb
unb Italien.

©in Sßeltfportplüß bei ^üricl). Sehteë jfahr würbe
ber SBettberoerb für bie pläne einer mobernen, im ©eifie
ber olgmpifchen ©piele gehaltenen ©portSanlage unter
bem ©hrenpräfibium beS Präfibenten ber frangöfifcijen
iKepublif eröffnet, bie am 10. 2lprit b. ff. gefd)loffen
mürbe, ©afton Trelat, Tirel'tor ber ©pe§ialfcE)uIe für
2lrcf)iteftur, amtete all ©eneralfommiffär be§ 9Bettbe=
roerbeS, unb Tt)- fjomoüe, SUZitgtieb beS ^nftitut be

ffrance unb Tireltor ber nationalen SRufeen, als Präfi»
bent beS Preisgerichtes. ®er preis rourbe ben fperren
SRonob unb Saoerrière in Saufanne perlannt. TaS
Reglement fiet)t nur einen Preis, baS Saureat, oor.
Sun befanb fidE) aber unter ben 3luSftellern ber ßürcher
Stonrab fpippenmeier. Tiefer b)atte eine ©egenb
in ber Sähe jfüridjS als SUZotio p feinen Plänen ge=

nommen. Tiefer ffbealfpielplah fie^t oor eine Sennbaljn
für SeloS, fflugplat), ©tartplat; für ffreiballonS unb
Suftfdjiffe, ^Reitbahnen, ©änger» unb Turnhallen, ©chiefj»
anlage unb eine Anlage für nautile Spiele mit alten
notroenbigen ©ebäuticht'eiten, SerbinbungSroegen p SBaffer
unb p Sanb. TaS ©anje gefiel bem Preisgericht ber»

art, bajj el befchlofj, fierrn Çippenmeier ebenfalls ba§
Saureat, ben erften Preis, p erteilen. Slm oorletjten
TienStag fanb im PalaiS ber Sorbonne bie PreiSoer»
teilung ftatt. fperr fpippenmeier ift auf bem ftäbtifdjen
Sauamt in ßürid) in Stellung. Tie Pläne, bie ihm
Pölich einen fo großen ©rfolg einbrachten, oerfertigte
er im Saufe eines jfahreS oollftänbig in feiner freien ßeit.

SZcubou cineê SermattungSgebäubeS in Jorgen
am 3ürichfee. TaS geplante ©ebäube fommt auf ben
Plab beS ©pritjenhaufeS unb foil enthalten: fjm ©ou»
terrain: SDZagapte für bie ©emeinberoerfe (®aS, ©leb»

trijität, Trint» unb ßraftroaffer), fpeipng, SSBafdEjf'üche,

Sabeeinridjtung. Qm Parterre: ffeuerroehrlofal, Ser»
I'aufSlolal für bie ©emeinbeunternehmungen, Sffierfftätten
für biefelben. jfm erften ©toeb : ffe 3 fRäume für bie
Suro ber ©emeinbeunternehmungen, ßioilftanbSpnmer,
4 Säume für bie ©emeinberatSïanjlei mit ©djalterraum,
1 ßimmer für KommiffionSfttpngen. ffm 2. ©toc! : ©inen
©itpngSfaat unb 2 2Bot)nungen, oon benen eine für ben
piquetmonteur be§ Sticht» unb SöafferroerleS beftimmt ift.
Tie Sauïoften finb auf ffr. 185,000 oeranfdjlagt. Turd)
ba§ oorliegenbe Projett foil bie fpätere ©rrichtung eines
eigentlidjen ©emeinbeljaufeS mit SerfammlungSlofalen
ctuf bem ehemals fpüni'fchen Sanbe nebenan teineSroegS
präjubijiert merben. Tie SebürfniSfrage bürfte an ber

©emeinbeoerfammlung oom 28. 2Rai faum beftritten toer»
ben. Tagegen ift ben bisher oernommenen Sleufjerungen

p entnehmen, baff bie äufjere ©eftaltung beS SaueS noch

p reben geben roirb.

Tie ©nocitcrung beS ctmngelifchen Töct)tcrinftitut
in Jorgen am ßürichfee erroeift fic£) als notmenbig. Se»
reitS ift in oorforglid)er 2ßeife baS 2lreal burch Zulauf
oon 2 jfmharten 3lllmenblanb. um baS Toppelte oer»
größer! toorben.

Sfi)tncubau ber Heilsarmee bei Sern. Tie |jeils»
armee unterhält feit einiger Qeit ein Çeitn für entlaffene
©träflinge in ßönij (eine ©tunbe oon Sern entfernt),
baS in ber ©djutpufficht fc£)on ermähnenSioerte ©rfolge
p oer^eichnen hat, aber nac| unb nac| p Hein geroorben
ift. ©ie gebenf't baher näöhfthin bie p einem neuen, er»
roeiterten j}nftitut notroenbigen Sänbereien in ber 9lät)e
oon Sern p erroerben, für baS ber ^oftenooranfchlag
auf jirla 100,000 ffr. beredinet ift. ©ein roirb
fein, bie h^iabgelommenen ©lemente ber Seoölferung,
bie auS ben ©efängniffen ftromen, burch eine regel»
mäfjige bäurifdje Sefd)äftigung roieber an Drbnung unb
ffreube an ber 3lrbeit p geroöhnen unb fo ihr fittlidjeS
9Zioeau roie auch törperliche unb geiftige ©efunb»
heit p heben. ©S roirb auf eine Iräftige llnterfiühung
burch Staat, ©emeinben unb Prioate geregnet.

Sauprojeft eines folotljurnifd)en SiirgcraftjIS. Tie
Sertreter ber Sürgergemeinben ber 3lmtei Ölten oer»
fammelten fid), um in ber fantonalen Sürgerafplfrage
©teilung p nehmen. 12 ©emeinben roaren buret) 20
aibgeorbnete oertreten. Dberamtmann 3Reper leitete bie

Serhanblungen mit einem turnen Ueberblid über bie @nt=

roidlung ber Slrmenafplfrage ein unb erteilte bann baS

2ßort an Tr. 31. ©hriften, Präfibent ber gemeinnützigen
©efeltfchaft Dlten=@öSgen, roeld)e auf 3lntrag oon ffabri»
tant Dtto 2ßpfer im fjah^e 1898 bie ffrage eingeleitet
unb oorbereitet hatte. 9Zad) 13 jährigen Semühungen,
mit 3roifd)enfällen mannigfa(|er 2lrt, hofft man nun baS
2Ber£ juftanbe p bringen auf bem Soben, auf bem eS

urfprünglid) geplant roar: Sau beS 2tfpIS burd) bie
Sürgergemeinben beS HantonS unter SRitroirt'ung
beS ©taateS. Tie Sertreter ber ©emeinben (teilten fid)
bei ber Umfrage auf biefen Soben in ber ©rroartung,
ba§ bie bisher gejeidjneten 2lnteilfCheine ber ©emeinben
(im Setrage oon ffr. 245,000) aufrecht erhalten werben,
auch wenn bie ©arantie ber Serjinfung beS Kapitals
unb bie SRögli^feit beS fpäteren 3luStritteS auS biefer
©enoffenfehaft rocgfällt, roie eS jetzt oorgefchlagen roirb.
Tie Sürgergemeinben roerben im Serlaufe ber nächften
äBochen ben ©ntfdheib faffen, hoffentlich allfeitig in p»
fiimmenber Sffieife, bamit rafch mit bem SBerte begonnen
roerben fann.

Tic neue äBartetjnße in Sa fei, roeldje bie ©trafen»
bahnoerroaltung beim Sraufebab erftellen lie^, ift ein

paoitlonähnlicher Sau auS Seton, ^)ol§ unb ©ifenfon»
jtrultion mit gefchroeiftem fUtpferbacf) unb in fform unb
ffarbe nach SDZöglirfjbeit bem Sraufebab angepaßt, ff«
bem hübfeh auSgeftatteten SBarteraum foroie an ben Slu^en»
feiten unter bem Schutze beS roeitauSlabenben Tad)eS
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Ilài' àààm.
^bieten

in àn nsuàn àMi-ungen bisflö!- uneri-Eiestte Voi-iüge ^

WlgMîlNî! KS«M5î«.
Unter den Baugeschäften der schweizer. Bundes-

Versammlung in Bern, die am 11. Juni beginnt, fin-
den wir verzeichnet: das Postgebäude in Aarau, die

Samnaunstraße, die Korrektionen des Avanqon, der
Jona, Reuß und Sihl, ferner die Eisenbahngeschäfte
betreffend: Molásonbahn, Landquart — Landesgrenze,
Chur — Bivio, Uster— Stäfa, Lugano—Ponte Creme-

naga, Biasea —Olivone, Schöllenenbahn, Meningen —
Engelberg, und einige Fristverlängerungen, sowie auch
den Gotthardbahnvertrag der Schweiz mit Deutschland
und Italien.

Ein Weltsportplatz bei Zürich. Letztes Jahr wurde
der Wettbewerb für die Pläne einer modernen, im Geiste
der olympischen Spiele gehaltenen Sportsanlage unter
dem Ehrenpräsidium des Präsidenten der französischen
Republik eröffnet, die an: 10. April d. I. geschlossen
wurde. Gaston Trelat, Direktor der Spezialschule für
Architektur, amtete als Generalkommissär des Wettbe-
werbes, und Th. Homolle, Mitglied des Institut de

France und Direktor der nationalen Museen, als Präsi-
dent des Preisgerichtes. Der Preis wurde den Herren
Monod und Laverriàre in Lausanne zuerkannt. Das
Reglement sieht nur einen Preis, das Laureat, vor.
Nun befand sich aber unter den Ausstellern der Zürcher
Konrad Hippenmeier. Dieser hatte eine Gegend
in der Nähe Zürichs als Motiv zu seinen Plänen ge-
nommen. Dieser Jdealspielplatz sieht vor eine Rennbahn
für Velos, Flugplatz, Startplatz für Freiballons und
Luftschiffe, Reitbahnen, Sänger- und Turnhallen, Schieß-
anlage und eine Anlage für nautische Spiele mit allen
notwendigen Gebäulichkeiten, Verbindungswegen zu Wasser
und zu Land. Das Ganze gefiel dem Preisgericht der-
art, daß es beschloß, Herrn Hippenmeier ebenfalls das
Laureat, den ersten Preis, zu erteilen. Am vorletzten
Dienstag fand im Palais der Sorbonne die Preisver-
teilung statt. Herr Hippenmeier ist auf dem städtischen
Bauamt in Zürich in Stellung. Die Pläne, die ihm
plötzlich einen so großen Erfolg einbrachten, verfertigte
er im Laufe eines Jahres vollständig in seiner freien Zeit.

Neubau eines Verwaltungsgebäudes in Horgen
am Zürichsee. Das geplante Gebäude kommt auf den
Platz des Spritzenhauses und soll enthalten: Im Sou-
terrain: Magazine für die Gemeindewerke (Gas, Elek-
trizität, Trink- und Kraftwasser), Heizung, Waschküche,
Badeeinrichtung. Im Parterre: Feuerwehrlokal, Ver-
kaufslokal für die Gemeindeunternehmungen, Werkstätten
für dieselben. Im ersten Stock: Je 3 Räume für die
Büro der Gemeindeunternehmungen, Zivilstandszimmer,
4 Räume für die Gemeinderatskanzlei mit Schalterraum,
1 Zimmer für Kommissionssitzungen. Im 2. Stock: Einen
Sitzungssaal und 2 Wohnungen, von denen eine für den
Piquetmonteur des Licht- und Wasserwerkes bestimmt ist.
Die Baukosten sind auf Fr. 185,000 veranschlagt. Durch
das vorliegende Projekt soll die spätere Errichtung eines
eigentlichen Gemeindehauses mit Versammlungslokalen
auf dem ehemals Hüni'schen Lande nebenan keineswegs
präjudiziert werden. Die Bedürfnisfrage dürfte an der

Gemeindeversammlung vom 28. Mai kaum bestritten wer-
den. Dagegen ist den bisher vernommenen Aeußerungen
zu entnehmen, daß die äußere Gestaltung des Baues noch
zu reden geben wird.

Die Erweiterung des evangelischen Töchterinstitut
in Horgen am Zürichsee erweist sich als notwendig. Be-
reits ist in vorsorglicher Weise das Areal durch Zulauf
von 2 Jucharten Allmendland. um das Doppelte ver-
größert worden.

Asylneubau der Heilsarmee bei Bern. Die Heils-
armee unterhält seit einiger Zeit ein Heim für entlassene
Sträflinge in Köniz (eine Stunde von Bern entfernt),
das in der Schutzaufsicht schon erwähnenswerte Erfolge
zu verzeichnen hat, aber nach und nach zu klein geworden
ist. Sie gedenkt daher nächstbin die zu einem neuen, er-
weiterten Institut notwendigen Ländereien in der Nähe
von Bern zu erwerben, für das der Kostenvoranschlag
auf zirka 100,000 Fr. berechnet ist. Sein Zweck wird
sein, die herabgekommenen Elemente der Bevölkerung,
die aus den Gefängnissen strömen, durch eine regel-
mäßige bäurische Beschäftigung wieder an Ordnung und
Freude an der Arbeit zu gewöhnen und so ihr sittliches
Niveau wie auch ihre körperliche und geistige Gesund-
heit zu heben. Es wird auf eine kräftige Unterstützung
durch Staat, Gemeinden und Private gerechnet.

Bauprojekt eines solothurnischen Bürgerasyls. Die
Vertreter der Bürgergemeinden der Amtei Ölten ver-
sammelten sich, um in der kantonalen Bürgerasylfrage
Stellung zu nehmen. 12 Gemeinden waren durch 20
Abgeordnete vertreten. Oberamtmann Meyer leitete die

Verhandlungen mit einem kurzen Ueberblick über die Ent-
wicklung der Armenasylfrage ein und erteilte dann das
Wort an Dr. A. Christen, Präsident der gemeinnützigen
Gesellschaft Olten-Gösgen, welche auf Antrag von Fabri-
kant Otto Wyser im Jahre 1898 die Frage eingeleitet
und vorbereitet hatte. Nach 13 jährigen Bemühungen,
mit Zwischenfällen mannigfacher Art, hofft man nun das
Werk zustande zu bringen auf dem Boden, auf dem es

ursprünglich geplant war: Bau des Asyls durch die
Bürgergemeinden des Kantons unter Mitwirkung
des Staates. Die Vertreter der Gemeinden stellten sich

bei der Umfrage auf diesen Boden in der Erwartung,
daß die bisher gezeichneten Anteilscheine der Gemeinden
(im Betrage von Fr. 245,000) aufrecht erhalten werden,
auch wenn die Garantie der Verzinsung des Kapitals
und die Möglichkeit des späteren Austrittes aus dieser
Genossenschaft wegfällt, wie es jetzt vorgeschlagen wird.
Die Bürgergemeinden werden im Verlaufe der nächsten
Wochen den Entscheid fassen, hoffentlich allseitig in zu-
stimmender Weise, damit rasch mit dem Werke begonnen
werden kann.

Die neue Wartehalle in Basel, welche die Straßen-
bahnverwaltung beim Brausebad erstellen ließ, ist ein

pavillonähnlicher Bau aus Beton, Holz und Eisenkon-
struktion mit geschweiftem Kupferdach und in Form und
Farbe nach Möglichkeit dem Brausebad angepaßt. In
dem hübsch ausgestatteten Warteraum sowie an den Außen-
feiten unter dem Schutze des weitausladenden Daches
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finb bequeme ©itgbänte au! ©idjenhotg angebracht. ©in*
facïje beforatioe SRaterei gibt ber geräumigen fpatte ein
gefälliges freitnbliche! 3Iulfehen. ®ie ©rftellünglfoften
(infl. ißiffoirantage) belaufen fict) auf runb 12,500 ffr.
3n bie ^Bauarbeiten teilten fid) unter Oberleitung be!
Saubepartementel nac^fietjenbe ffirmen : @. $öd)tt (9Rau=
rerarbeiten), 31. Sauhotger (Zimmerarbeiten), Sofjlanb &
33är (©ifentonfiruttion), ffr. ©uter (©pengterarbeiten),
ff. ßeer (SRaterarbeiten), ff' Sohrer (@taferarbeiten),
3- Sreftet (©chreinerarbeiten) unb ©anbreuter & Sang
(Korttinoleum). ©ine gmeite SBartetjaüe mürbe am Klara*
plat) erfiellt. Sauart entfpricfjt berfenigen beim
Srau.febab, nur ift fie bebeutenb Heiner unb einfacher
aulgeftaitet. 2)ie Sautoften betragen ffr. 5400. 3lul*
fütjrenbe ffirmen roaren : 3- Sötjrer, ipreilroert, ©ffer &
©ie., 3t. ©ifentjut, K. Sote; ©t. ©rofeinger, K. 33aum*

gartner unb ©anbreuter & Sang. 9Bie oertautet, ift
für bie näctjfte Zeit and) ber 33 au einer 2B art eh alle
bei ber 9Jtargarett)enbrücte geplant.

.Uirdjenrcnouatton in ©d)äniä (@t. ©alten). SJtit
ben ttmbau*3trbeiten an ber ipfarrtirdfe get)t e! ftetig
oormärtl. 3"* ®urm ift innen (©tocten unb Uhr)
tomplett erftellt, auch ber äufsere 9Raueroerpu4g- ®a!
Sleufere, Serpttig am ©d)iffteil, ift aucl) faft oollenbet
unb im SBeitern finb bie non mehreren ffamilien gefiif*
teten, gemalten ffenfier mit ihren SBappen unb bie tleinen
oben, and) an Ort unb ©telle fir unb fertig angebracht.

2>a3 neue Sciljntjof* unb tpoftgcbäube in ©eufeu
(3(ppengeß 3t.=5Rh.) wirb mit 9îed)t at! SRufterbeifpiet ba*

für Stiert, bafj fiel) — mal ja oiele immer nod) nietjt
glauben motten — groectmäfjige! 35auen recht mohl mit
ber 3lnmenbung heimatlicher unb gugleid) monumentaler
fformett oereinen läfft.

Snutöttgfät in Saöcn (3largau). 3ln ber Zürcher*
ftrafje mirb gegenmärtig ber „Suhfetl" abgebrochen, ba!
„Kaftett", ba! oon feiner tleinen 3lnl)öhe herab nebft
beni Supaum an feiner ©eite einen malerifclfen 3lnblict
gemährte, ©ine moberne Siüa mirb an feine ©telte
treten. ®er prächtige Saum bleibt ber Sanbfdfaft er*
halten.

3)ic Sauarbeiten nm neuen ©chulfjaitl in 3lrbon
nähern fid) ihrem 3lbfchluf. ®ie greffe mürbe gur Se*
fid)tigung biefeS neuen öffentlichen ©ebaube! eingelaben.
©dt)on bie Korribore machen fofort ben ©inbruet äuferfter
©otibität mit ihrer in ©elb gehaltenen DîupfemSefpan*
nung ; ba! Streppenlgau! mit ben betannten ©ranitftufen
uerliert mit bem gehämmerten ©elänber jebe 9tuance
fahler ©chulgänge. 9Jtan fühlt fid) fcfjon hier fo recht
SU .fpaufe. ®afür forgen bie beforatio gang aulgegeichnet
mirtenben Söanbbrunnen, über meld)e gegenmärtig fünftle*
rifd) oottgüttige SSanbbilber gemalt merben; bafür forgen
meiter bie mannen ffarbentöne, in benen bie Stüren,
©arberoberäume uftu. gehalten finb.

®er Sage be! ©ebäube! entfprechenb, mürben bie

oerfügbaren ©outerrain*fHäumlid)feiten äuferft oorteilhaft

Besî eïsîgericfatete 2281

Spezialfabrlk eiserner Formen
für die

Zementwaren - Industrie.
Silberne Medaille 1996 Mailand*

Patentierter- Zetneitirohffoi'meti - VerschSiass
— Spezialartikel Formen für aile Betriebe,

Os*aiî©i*j Eisenkonstruktions - Werkstätte

Wifätertiissrj Wülflingerstrasse. — Telephon.

aulgenülgt. ®ort haben mir ein iPhpfitgimmer, ein Sabo*
ratorium, gmei Säume für ^>anbfertigfeit§unterrid)t, bie
im iRoifatte fid) auch für anbere Sehrgroecfe oerroenben
lieben; tper ift eine ©unt'elfammer für eoentuelle Ser*
fudje in ber ^Photographie, metier Dîaum oieïïeidjt ge=

legentlid) auch für ®unfelarreft gang gute ®ienfte tut;
hier ift ein fRaum für eoentuelle Unterbringung ber
©cl)ülerüeIo§. ®a! ©djülerbab ift nicht blob ®fn ®oud)e=
bab, fonbern e! tonnen in ben beiben oorhanbenen groben
Saffin! gleichzeitig gatpäber genommen merben. 3tlfo
fchon im ©rbgefchob fanb ber finterfie 3Bintet feine Ser*
menbung unb, roa§ bie §auptfache ift, ber hmterfie
Sßinfel ift mit 3lu§naf)me ber oorhin ermähnten ©untet*
fammer h®ü- finb meiter bie ^eigapparate, ber
Kohlenraum, ber Ketterraum für ben 3tbmart ufro.

3nt parterre fommen mir gu ben eigentlichen ©chut*
gimmern : Söben com beften Sinoteumbelag ; SBänbe auf
Srufihöhe iRupfertbefpannung unb oben gefcf)mücft mit
einigen gut gemähtten Silbern; SBanbtafeln neuefiel ©p=
ftem oon SBepbfnecht, für biefel ©djuthaul in einigen
fünften noch oerbeffert; eleflrif^el Oberlicht mit oott*
ftänbig gefd)toffenen Sampen; el fehlt meber bal ®e*
monftrationltäftdjen noch ein praftifd)er Sehrputt. ©I
fehlt nicht bal Süpfcljen auf bem i unb troigbem macht
uni alle! einen cornermen, mohltuenber. ©inbruet. ®a§=
felbe ift gu fagen über bal ©ammtunglgimmer mit feinen
eingebauten |)eigförpern, ben Sehrgimmern im parterre
unb im i. ©toct; bal ift gu fagen com ®ad)ftoct mit
bent mobertten Zeid)nung§faat mit feinen neueften Z^iü)*
nungltif'chen, entfprechenb oerftettbar für Qteiljanb*,
SRobett* unb tedjnifdjeS Zeichnen, ben ©djränten für Seil*
breiter unb bem feitlich eingebauten SRobellraum; bal ift
gu fagen im meitern oom ©efanglfaat, mie oott ber 3lb=

martmohnnng mit ihren oier oerfügbaren 3 m hohe«
Zimmern, ber SBafdjt'üche, bem ©peiferaunt ufm.

Unb betommen mir einmal ©inquartierung, bann ift
ein ®ad)raum ba, auf meinem eine fd)öne Slngaht ©ol*
baten bequemen Unterfchlupf fänben.

®er Koftenooranfchlag für biefel ©dhulhaul mar
3r. 245,700 unb gab matt uni bie ZutttfKng,
ber Sorcmfd)[ag nicht roefentlich überfd)ritten roerbe.
©otttett einige taufenb granten SRehrfoften fid) ergeben,
fo finb biefe tetgtern auf bal Konto geroiffer 9Ret)r=

teiftttttgett gu buchen, hierüber toirb unfere ©chutgemeinbe
in nicl)t allgu ferner Zeit genauen 3litf|d)lufs erhalten.
®al ©chuthaul foil, mie man uttl mitteilt, am 3tuf
fahrtltag gur attgenteinen Sefichtigung geöffnet unb
am 29. ÜJJtai ohne roeitere fjeierli^teiten begogen merben.

SSenn mir am ©d)luffe ben teitenben 2trd)itetten,
ben Herren SBeibete unb Kreffibttch, unfere ootte

Slnerfettnnng attlfprechen, fo tun mir bieg au! innerfier
Uebergettgnng. ®iefelbe Étierîennung gotten mir bem
teitenben Sauführer, ôerrn g I ü et i g e r. 3Ba§ fpegiell
bie ©inridjtung für bie ©chule anbelangt, oerbient ferner
befonbere ©rmähnung bie ÏÏRitroirfung bel Çerrn ©etun*
barlehrer .fpd). Kelter, ber in Serbinbititg mit ber

Sauführung gur harmonifchen Zmiengefialtung 3Befent=

liehe! beitrug, nnb e! oeröienen ettblich Slnertennung
unfere Sehörbe nnb fämtliche Çanbroerîer, bie beim Sau
biefe! ©chult)aufe! mitgeholfen haben uttb ba! mit
nttb Sed)t eine iperle unter ben ©cf)ulhäufem unfere!
®hatgau! begeichnet gu merben mohl oerbient. SBir ein*

pfefjlett ben ©chulbürgem gu gegebener Zeit bie Seftd)ti*
guttg. ®er Sau oerbient attfeitige 3Bürbigung.

„Oberthurgauer".

Bei epentuelitn Hoppelsenaiingen oder wn-

rî«htiae» Sitten wir gu reklamieren» um un»

n§fta« Kesten gu iwk. Bie Eguttütie».

1S8 schweiz. HK«dw.-ZettNWg (,Meistervîatt°) Nr. ö

sind bequeme Sitzbänke aus Eichenholz angebracht. Ein-
fache dekorative Malerei gibt der geräumigen Halle ein
gefälliges freundliches Aussehen. Die Erstellungskosten
(inkl. Pissoiranlage) belaufen sich auf rund 12,500 Fr.
In die Bauarbeiten teilten sich unter Oberleitung des
Baudepartementes nachstehende Firmen: G. Höchli (Mau-
rerarbeiten), A. Bauholzer (Zimmerarbeiten), Vohland L.
Bär (Eisenkonstruktion), Fr. Suter (Spenglerarbeiten),
I. Heer (Malerarbeiten), I. Bohrer (Glaserarbeiten),
I. Brestel (Schreinerarbeiten) und Sandreuter ck Lang
(Korklinoleum). Eine zweite Wartehalle wurde am Klara-
platz erstellt. Ihre Bauart entspricht derjenigen beim
Brausebad, nur ist sie bedeutend kleiner und einfacher
ausgestattet. Die Baukosten betragen Fr. 5400. Aus-
führende Firmen waren: I. Löhrer, Preiswerk, Esser
Cie., A. Eisenhut, K. Bote^ St. Grotzinger, K. Baum-
gartner und Sandreuter A Lang. Wie verlautet, ist
für die nächste Zeit auch der Bau einer Wartehalle
bei der Margarethenbrücke geplant.

Kirchenrenovation in Schänis (St. Gallen). Mit
den Umbau-Arbeiten an der Pfarrkirche geht es stetig
vorwärts. Im Turm ist innen (Glocken und Uhr)
komplett erstellt, auch der äußere Mauerverputz. Das
Aeußere, Verputz am Schiffteil, ist auch fast vollendet
und im Weitern sind die von mehreren Familien gestif-
teten, gemalten Fenster mit ihren Wappen und die kleinen
oben, auch an Ort und Stelle fix und fertig angebracht.

Das neue Bahnhof- und Postgebäude in Teufen
(Appenzell A.-Rh.) wird mit Recht als Musterbeispiel da-

für zitiert, daß sich — was ja viele immer noch nicht
glauben wollen — zweckmäßiges Bauen recht wohl mit
der Anwendung heimatlicher und zugleich monumentaler
Formen vereinen läßt.

Bautätigkeit in Baden (Aargau). An der Zürcher-
straße wird gegenwärtig der „Ruhfels" abgebrochen, das
„Kastell", das von seiner kleinen Anhöhe herab nebst
dem Nußbaum an seiner Seite einen malerischen Anblick
gewährte. Eine moderne Villa wird an seine Stelle
treten. Der prächtige Baum bleibt der Landschaft er-
halten.

Die Vauarbeiten am neuen Schulhans in Arbon
nähern sich ihrem Abschluß. Die Presse wurde zur Be-
sichtigung dieses neuen öffentlichen Gebäudes eingeladen.
Schon die Korridore machen sofort den Eindruck äußerster
Solidität mit ihrer in Gelb gehaltenen Rupfen-Bespan-
nung; das Treppenhaus mit den bekannten Granitstufen
verliert mit dein gehämmerten Geländer jede Nuance
kahler Schulgänge. Man fühlt sich schon hier so recht
zu Hause. Dafür sorgen die dekorativ ganz ausgezeichnet
wirkenden Wandbrunnen, über welche gegenwärtig künstle-
risch vollgültige Wandbilder gemalt werden; dafür sorgen
weiter die warmen Farbentöne, in denen die Türen,
Garderoberäume usw. gehalten sind.

Der Lage des Gebäudes entsprechend, wurden die

verfügbaren Souterrain-Räumlichkeiten äußerst vorteilhaft
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ausgenützt. Dort haben wir ein Physikzimmer, ein Labo-
ratorium, zwei Räume für Handfertigkeitsunterricht, die
im Notfalle sich auch für andere Lehrzwecke verwenden
ließen; hier ist eine Dunkelkammer für eventuelle Ver-
suche in der Photographie, welcher Raum vielleicht ge-
legentlich auch für Dunkelarrest ganz gute Dienste tut;
hier ist ein Raum für eventuelle Unterbringung der
Schülervelos. Das Schülerbad ist nicht bloß ein Douche-
bad, sondern es können in den beiden vorhandenen großen
Bassins gleichzeitig Fußbäder genommen werden. Also
schon im Erdgeschoß fand der hinterste Winkel seine Ver-
Wendung und, was die Hauptsache ist, der hinterste
Winkel ist mit Ausnahme der vorhin erwähnten Dunkel-
kammer hell. Da sind weiter die Heizapparate, der
Kohlenraum, der Kellerraum für den Abwart usw.

Im Parterre kommen wir zu den eigentlichen Schul-
zimmern: Böden vom besten Linoleumbelag; Wände auf
Brusthöhe Rupfenbespannung und oben geschmückt mit
einigen gut gewählten Bildern; Wandtafeln neuestes Sy-
stem von Weydknecht, für dieses Schulhaus in einigen
Punkten noch verbessert; elektrisches Oberlicht mit voll-
ständig geschlossenen Lampen; es fehlt weder das De-
monstrationskästchen noch ein praktischer Lehrpult. Es
fehlt nicht das Tüpfchen auf dem i und trotzdem macht
uns alles einen vornehmen, wohltuenden Eindruck. Das-
selbe ist zu sagen über das Sammlungszimmer mit seinen
eingebauten Heizkörpern, den Lehrzimmern im Parterre
und im I. Stock; das ist zu sagen vom Dachstock mit
dem modernen Zeichnungssaal mit seinen neuesten Zeich-
nungstischen, entsprechend verstellbar für Freihand-,
Modell- und technisches Zeichnen, den Schränken für Reis-
breiter und dem seitlich eingebauten Modellraum; das ist
zu sagen im weitern vom Gesangssaal, wie von der Ab-
wartwohnung mit ihren vier verfügbaren 3 m hohen
Zimmern, der Waschküche, dem Speiseraum usw.

Und bekommen wir einmal Einquartierung, dann ist
ein Dachraum da, auf welchem eine schöne Anzahl Sol-
daten bequemen Unterschlupf fänden.

Der Kostenvoranschlag für dieses Schulhaus war
Fr. 245,700 und gab man uns die Zusicherung, daß
der Voranschlag nicht wesentlich überschritten werde.
Sollten einige tausend Franken Mehrkosten sich ergeben,
so sind diese letztern auf das Konto gewisser Mehr-
leistungen zu buchen. Hierüber wird unsere Schulgemeinde
in nicht allzu ferner Zeit genauen Aufschluß erhalten.
Das Schulhaus soll, wie man uns mitteilt, am Auf-
fahrtstag zur allgemeinen Besichtigung geöffnet und
am 29. Mai ohne weitere Feierlichkeiten bezogen werden.

Wenn wir am Schlüsse den leitenden Architekten,
den Herren Weidele und Kress ibuch, unsere volle
Anerkennung aussprechen, so tun wir dies aus innerster
Ueberzeugung. Dieselbe Anerkennung zollen wir dem
leitenden Bauführer, Herrn Flücki ger. Was speziell
die Einrichtung für die Schule anbelangt, verdient ferner
besondere Erwähnung die Mitwirkung des Herrn Sekun-
darlehrer Hch. Keller, der in Verbindung mit der

Bauführung zur harmonischen Innengestaltung Wesent-
liches beitrug, und es verdienen endlich Anerkennung
unsere Behörde und sämtliche Handwerker, die beim Bau
dieses Schulhauses mitgeholfen haben und das mit Fug
und Recht eine Perle unter den Schulhäusern unseres
Thurgaus bezeichnet zu werden wohl verdient. Wir ein-
pfehlen den Schulbürgern zu gegebener Zeit die Besichti-
gung. Der Bau verdient allseitige Würdigung.

„Oberthurgauer".

Lei WMuellm NsKpêZZîîMngen oàr un-

richtigen Aàsen Sitten Wir su rekismieren, um un-

MW tîssttn ZU wsren. Nie KZMättiM.
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